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Historische Bezüge
Der Tuchhändler
Im Roman „Heimsuchung“ von Jenny Erpenbeck wird die Geschichte des Tuchfabrikanten Arthur und seiner Familie erzählt. Er verlässt Deutschland nicht rechtzeitig und wird ermordet. Das folgende Arbeitsblatt stellt die historischen Ereignisse, die zu seinem Tod führen, den literarischen Darstellungen und Arthurs Verhalten gegenüber.
Die vierteilige Reihe „Hitlers Volk“ beschreibt die Verschärfung der „Arisierung“ sowie der Repression jüdischer Menschen an Einzelschicksalen. 
Aufgabe
1. In der Dokumentation „Hitlers Volk“ werden die Familein Solmitz und Cohn porträtiert. Recherchieren Sie die Familiengeschichte zu beiden im Internet. 
2. Recherchieren Sie, welchen Repressionen jüdische Menschen ab 1938 in Deutschland ausgesetzt waren.
Im Kapitel „Der Tuchfabrikant“ beschreibt der Roman den Besuch Arthurs und Hermines in Südafrika bei ihrem Sohn Ludwig und dessen Familie. Sie kehren nach Deutschland zurück. Als nächstes erfahren wir, dass beide 1939 vergeblich versuchen, aus dem nationalsozialistischen Deutschland herauszukommen. 
3. Überlegen Sie, weshalb es hier eine Lücke in der Erzählung von 2 Jahren gibt. Formulieren Sie mindestens eine These dazu (letzte Tabellenzeile).   
4. Vergleichen Sie das Schicksal der im Filmbeitrag genannten Personen (s. Links unter der Tabelle) mit dem Arthurs und Hermines. Überlegen Sie, warum die Erzählerin ohne Erklärungen in kurzen drastischen Worten deren Ende beschreibt.
	Filmreiche „Hitlers Volk-ein deutsches Tagebuch“

	Das ist die Familie Solmitz:
1938: Familie Solmitz versucht vergeblich...
…den staatlich verordneten Zweitnamen „Israel“ für männliche Juden wie Friedrich (Fredy) Solmitz verhindern.
…das eigene Haus zu behalten. Dieses gehört laut Grundbuch Friedrich, nicht seiner Frau Luise, die keine Jüdin ist. Juden dürfen aber kein Eigentum mehr besitzen.


	Das ist die Familie Cohn:
Nach dem 9. November 1938:
Familie Cohn erlebt…
…die Reichspogromnacht. Neben den Zerstörungen (u.a. über 1400 Synagogen, über 7500 Geschäfte und Wohnungen) töteten die Nazis hunderte Menschen und verschleppten über 30 000 in Konzentrationslager. Besonders zynisch: Jüdische Bürgerinnen und Bürger mussten als „Sühneleistung“ 1 Mrd. RM aufbringen, um die Schäden zu bezahlen.

	November 1941:
Familie Cohn wird…
Am 15.11.1941 per Post informiert, dass Sie binnen 14 Tage die Wohnung räumen müssten und deportiert („verschickt“) würden.
Am 21.11.1941 wird die gesamte Familie in Kaunas (Litauen) erschossen.

	Vergleich zu „Heimsuchung“: Schicksal von Arthur und Hermine:
Die Leerstelle 1938-1939 könnte Leserinnen und Leser dazu bringen, mehr über die historischen Zusammenhänge und deren Folgen für die Menschen zu recherchieren.
Die geraffte Darstellung von weiterer Ausgrenzung und Ermordung provoziert Nachfragen seitens der Leserinnen und Leser: Wie kann das sein, Was ist passiert?
Die drastische Darstellung im Kapitel „Der Tuchhändler“ („nachdem Arthurs Augen aus den Höhlen getreten sind, während er erstickte, und Hermine einer Frau, die Sie nie vorher gesehen hat, auf die Füße geschissen hat […]) beschreibt die Brutalität und Unmenschlichkeit sowie das Leid der Opfer. 



https://www.ardmediathek.de/video/hitlers-volk-ein-deutsches-tagebuch/folge-2-angst-und-ausgrenzung-1936-1938/ard/Y3JpZDovL3JiYl8yNDMwMDBhNi1jM2NlLTRhZGEtOTlhZC00OGNlNjkzNjI3ODBfcHVibGljYXRpb24
(ab 41:17- 43:17 Min.: Vergeblicher Versuch von Wilhelm Solmitz, sich gegen den Namenszusatz „Israel“ zu wehren, 47:15 Min. -Ende: Auswirkungen der Reichspogromnacht auf die Familie Cohn. )
https://www.ardmediathek.de/video/hitlers-volk-ein-deutsches-tagebuch/folge-3-krieg-und-verbrechen-1939-1941/ard/Y3JpZDovL3JiYl9hNTNlOWMwNC01ZWM1LTQ2ODUtOGJiMC03MDg1ZDNiMTZjMTNfcHVibGljYXRpb24
(ab 49:25-Ende: 1941: Familie Solmitz muss den Judenstern tragen. Willy Cohn mit Familie wird November 1941 deportiert und kurz darauf ermordet)
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